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Kämpfe an der Vesle
Unſere Ueberlegenheit im CLuftkampf Die bisherigen Ge

was vier Jahre Krieg koſten
Milliarden M. Geſamtkoſten. Unſere

erfolgreiche Anleihepolitik
n, 5. Auguſt. Die Geſamtkoſten des Welt-r die vergangenen vier Jahre ſind auf 650--700

n Mark zu veranſchlagen. Von dieſer Rieſen-
noch nicht ein Drittel auf die Mittelmächte.

vierten Kriegsjahres betrugen die

700

gerli
Jrieges fü

milliarde
ſumme entfallen
Um Ende des

illiarden M. Kriegskoſten der Mittelmächte.ln Ansſcheiden Rußlands und Rumäniens t
Ententekriegskoſten alſo faft das Dreifache der Vier-

undſtaaten. Auch die Anleihepolitik der Mittel-mächte iſt vielfach er fo lgreicher als die der Entente. Bisher
hat die Entente von 500 Milliarden M. Kriegskoſten nur 125,6
Milliarden fundiert. Die Mittelmächte von 186 Milli-
reden Kriegskoſten aber 134,3 Milliarden M. Deutſch

und brachte mit 8 Kriegsanleihen 88 Milliarden oder 71
riner Kriegskoſten langfriſtig auf gegen 32 in England und

in Frankreich. Die Mittelmächte deckten ihren Anleihe-
darf faſt ausſchließlich im eigenen Lande, während
ankreich und England Zewaltige Summen im Auslande auf

sahmen.

Unſere Luftſiege in den vier Kriegsjahren
5915 feindliche Flugzeuge vernichtet.

gerlin, 5. Auguſt. Jn den vier Kriegsjahren hat der
Zerband nach den bisherigen Feſtſtellungen 5915 Flug
euge verloren, während Deutſchland bisher nur 1927
ugzeuge einbüßte. Allein im letzten Jahre ſind von den Deut

m 3617 feindliche Flugzeuge vernichtet,
ſt das Doppelte der in den geſamten drei Kriegsjahren abge
ſſenen Flugmaſchinen des Gegners. Neben der raſch ſteigen
n Bedeutung der Luftwaffe zeigen dieſe Abſchußzahlen, wer in

rklickkeit die Luft beherrſcht. 430 abgeſchoſſenen
eſſelballonen der Entente ſtehen 163 vernichtete
ſſelballone auf deutſcher Seite gegenüber. e

Die Verlegung unſerer Front bei Reims
Schwere feindliche Verluſte bei Gueux

Berlin, 5. Auguſt.
An der Nacht vom 1. zum 2. Auguſt erfolgte wie an der Kampf
ſront auch ſüdweſtlich Re im s, nachdem alles, was dem Feinde
hätte zweckdienlich ſein können, zurückgeſchafft oder zerſtört
worden war. Alle vorhandenen Beſtände und Munitionsdepots
waren bereits zurückgeführt. Auch die Ernte war zum größten
Teil eingebracht. Der Abmarſch der Truppen, die in vorderſter
Linie geſtanden hatten, geſchah ohne einen Mann Verluſt.

In der Nacht und am Morgen beſchoß der Feind noch mit
ſeiner Artillerie ausgiebig die Höhe 240 weſtlich Vrigny und
die Talmulden unſeres alten Kampfgeländes, die längſt von
uns geräumt waren, ein Beweis, daß er nichts bemerkt

e. Am Nachmittag des 2. Auguſt fühlte er vorſichtig mit Pa-
krouillen an unſere zurückgelaſſenen Poſtierungen heran, folgte

in in Marſchkolonnen über Mery in Richtung Germigny,
Tanvry und auf Gueux. Dies war der willkommene Augen
ick für unſere Artillerie, dem Gegner durch zuſammengefaßtes

Lernichtungsfeuer ſchwere Verluſte zuzufügen. Er wurde
ur Entwicklung und zum Angriff gegen unſere Nachhutſtellungen
zwungen. Oeſtlich Gueu x vorgehende Kavallerie wurde in

ülle Winde zerſtreut. Auf dem linken Flügel kam ein feindlicher
Angriff auf den Höhen bei Germigny zum Stehen. Durch
das tapfere Aushalten eines deutſchen Artilleriebeobachters bei

Rosnay Ferme welcher das deutſche Feuer auf die nach
Plgende franzöſiſche Jnfanterie hervorragend leitete, wurde der

ind gegen abend von den Höhen bei Germigny wieder zum
Umkehren gezwungen.

Ebenſo flutete die bei Moizon vorgehende Infanterie
jeder zurück. Unſere Nachhuten bei Thilloys verwehrten
m Gegner dort das Ueberſchreiten der Reimſer Straße.

So endete der Verſuch des Feindes, die Zurücknahme unſerer
hhuten zu ſtören, am 2. Auguſt abends unter ſchwerſten

erluſten für ihn ſelbſt.
pingen. Auch die Nachhuten löſten ſich

igener Durchführung ihrer Aufgabe in der Nacht vom 2. zum
Auguſt unbehelligt vom Feinde los. Unſere noch vor demſelben

harrenden Patrouillen und Maſchinengewehre fügten heute
kmittag dem Feinde bei ſeinem Vorfühlen weitere Verluſte

enhat auch dieſe Operation weſentlich dazu beigetragen,
ind in ſeiner Kampfkraft zu ſchwächen.

Ankunft des engliſchen Konvois in Holland
Amſterdam, 5. Auguſt. Mit dem geſtern in Hoek van

der ausvlland angekommenen eugliſchen Konvoi,
er Dampfern beſtand, traf die Beſatzung von drei holländiſchen

iſcherloggern ein, die vor der holländiſchen Küſte auf der
e von Egmond von einem engliſchen Torpedoboot angehalten
d mitgenommen worden waren. Außerdem die Beſatzung des
kechtloggers „Annen Adry“, der in der freien Fahrtrinne

eine Mine gelaufen und in die Luft geflogen war. Ein
enn der Beſatzung des engliſchen Dampfers „Kilkenny“
ilte mit, daß bei der Torpedierwng des engliſchen
ampfers „Kirkham Abbey“, der mit dem letzten Konvoi
0 naland abgegangen war, ſechs Paſſagiere und neun Mann

Veiatung umeekammen ünd,

monatlichen

3 Milliar M e nurriegskoſten der Entente 15,3 illiarden M. gegen Auch

erreichen die

d. w.

gibt bekannt, ſident erukrainiſchen Gerichtsbehörde der bisherige Miniſter für
Die Ausführung unſerer Vewegungen Volksaufklärung Waſſilenko

Ukraine iſt

Er wagte nicht, weiter vorzu
nach vollſtändig ge

Die Lage im Weſten a

Berlin, 5. Anguſt, abends.
Kämpfe an der Vesle.
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Der öſterreichiſche Generalſtabsbericht

Wien, 5. Auguſt. Amtlich wird verlautbartz
Nirgends größere Kampfhandlungen.

Der Chef des Generalſtabes.

Einſetzung eines ukrainiſchen Regentſchaftsrats
Kiew, 5. Auguſt. Die Zeitungen veröffentlichen ein vom

»Miniſterrat angenommenes und vom Hetman ſanktioniertes
Geſetz über die Einſetzung eines Regentſchafts-
rates für den Fall des Ablebens oder ſchwerer Erkrankung des
Hetmans, oder ſeines Aufenthaltes außerhalb der Landesgrenzen.
In einem ſolchen Falle ſoll die oberſte Leitung des Staates bis
zur Geneſung oder Rückkehr des Hetmans oder bis zur Regie-
rungsübernahme durch den neuen Hetman auf einen aus drei
Perſonen gebildeten Regentſchaftsrat übergehen, von dem der
Vorſitzende durch den Hetman ernannt wird, der zweite von der

oberſten Gerichtsbehörde und dem Senat und der dritte vom
Miniſterrat ernannt werden ſoll.

Kiew, 5. Aug. „Goloskiewa“ meldet, daß die Regie
rung der Krim mit der Ausbeutung vonNaphtaquellen bei Kertſch beginnt. Die Mel-
dung von „Goloskiewa“ von der Ermordung des ufkraini-
ſchen Kommiſſars für das Cholmer Land, Skoropis, ent
behrt der Begründung.

Ernennungen in der nkräiniſchen Gerichtsbehörde
Die Ukrainiſche Telegraphenagentur

der höchſten
Kiew, 5. Auguſt.

daß zum Senatspräſidenten

ernannt worden iſt.
des Hauptſtrafgerichts desFerner ſind zum Vorfitzenden des

Juſtizminiſter Tſchubinski,Senats der bisherige
zum Vorſitzenden des Hauptzivilgerichts des Senats Sena-
tor Guſſakowski und zum Vorſitzenden des Hauptver-
waltungsgerichts des Senats Senator Moſſenkow er-

nannt worden.
Die Kiewer Preſſe meldet, daß ein Sonderanusſchuß

des Verpflegungs miniſteriums nach Oeſterreich abreiſt, um
die Fabriken für land wirtſchaftlichen Ma-
ſchinenbau zu beſuchen, landwirtſchaftliche Ma-
ſchinen anzukaufen und die Einkaufsbedingungen für die
Zukunft klarzuſtellen.
Ukrainiſche Empörung über die Ermordung des

Feldmarſchals von Eichhorn
Kiew, 5. Aug. Eine Reihe ukrainiſcher Staats

verwaltungen und laändlicher Selbſtverwaltungs-
körper haben anläßlich der Ermordung des Gene-
ralfeldmarſchalls von Eichhorn ihrem tiefen
Bedauern und ihrem Abſcheu über die meuchleriſche
Tat Ausdruck verliehen und dieſe Gefühle den deutſchen

Vertretern ausgeſprochen.

Abnahme des Eiſenbahnſtreiks in der Ukraine
Kiew, 5. Auguſt. Der Eiſenbahnerſtreiknimmt in vielen Bezirken ab. Beſonders im Norden der

der Verkehr jetzt faſt normal. Die Zahl der
Arbeitswilligen wächſt ſtändig. Auf den Eiſenbahnen auf
der rechten Seite des Dniepr hat ſich die Lage gleichfalls
erheblich gebeſſert. Von Kiew ſind geſtern vier
Züge abgegangen. Die Arbeit iſt auf Grund der alten Be

dingungen wieder aufgenommen worden.

Wilſon will an die Front
Bern, 5. Auguſt. „Popolo d'Jtalia“ teilt mit, Wölſon

werde in abſehbarer Zeit die Fronten der Alliierten in
Begleitung mehrerer Mitglieder der amerikaniſchen Regierung

und des amerikaniſchen Senats beſuchen.

Türkiſcher Heeresbericht
Konſtantinopel, 4. Auguſt. Tagesbericht. Paläſtin a

front: Unſere Stellungen und das Hintergelände lagen auch
geſtern ſtellenweiſe unter heftigem feindlichen Artilleriefeuer, das
von uns kräftig erwidert wurde.

Afrikaniſche Front: Bei Dſchefarag, öſtlich Tri
polis, ſtürzte ein feindliches Flugzeng ins Meer. Die Jn-
ſaſſen wurden gefangen genommen, das Flugzeug erbeutet. Am
7. Juli belegten drei feindliche Flugzeuge Murgaig mit Bom-
ben. Zwei feindliche Torpedoboote befeuerten die Wüſte. Es ſind
keine Verluſte und kein Sthaden zu ahnen
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gekehrt.

ſamtkoſten des Weltkrieges

1 Deutſchland und KmerikaAbendbericht des Großen Hauptquartiers
(Amtlich.) Oertliche

Von O. P. Sperber, Handelsattachs z. D.
Die Maſſen des deutſchen Volkes ſtehen noch immer vor

einem unverſtändlichen Rätſel und können die Gründe und
Urſachen nicht begreifen, die Amerika veranlaßt haben,
gegen Deutſchland in den Krieg zu ziehen. Sie ſtehen unter
dem Eindrucke, daß die althergebrachte Freundſchaft zwiſchen
den beiden Ländern Amerika von dem Eintritt in einen
Krieg mit Deutſchland hätte abhalten müſſen. Ebenſo wun-
dert man ſich hier, daß die in den Vereinigten Staaten
lebenden Deutſchen und Deutſchamerikaner die Regierung
nicht haben abhalten können, Deutſchland den Krieg zu er-
klären. Den wirklichen Kennern amerikaniſcher Verhält-
niſſe wird dadurch lediglich wieder einmal mehr bewieſen,
daß die Maſſen des deutſchen Volkes den tatſächlich in
Amerika vorherrſchenden Verhältniſſen völlig weſensfremd

gegenüberſtehen und die Verkennung der Zuſtände zu ganz
unzutreffenden und falſchen Schlußfolgerungeen geführt hat.

Es mag dahingeſtellt bleiben, wer die Schuld daran
trägt, daß die meiſten Deutſchen, ſelbſt heute noch, über die
wirklichen amerikaniſchen Zuſtände und Verhältniſſe ſo
falſch unterrichtet bleiben konnten. Tatſache iſt und bleibt,
daß die ſogenannte „traditionelle Freundſchaft“ zwiſchen
Deutſchland und Amerika von jeher durchaus einſeitig ge
weſen iſt und von den Vereinigten Staaten nur wacker für
die eigenen Zwecke ausgenutzt wurde. Jeder Amerikaner

ſ. wird und muß daher auch ſchon längſt zu der Ueberzeugung
gelangt ſein, daß eine wirkliche Deutſchfreundlichkeit in
den Vereinigten Staaten nie beſtanden hat.

Ganz ähnlich verhält es ſich mit dem Einfluß, den man
ſich in Deutſchland von den in Amerika lebenden Deutſchen
und Deutſch-Amerikanern verſprochen hat. Ein ſolcher

Einfluß, der im volitiſchen Leben der Vereinigten Staoten
etwas zu bedeuten gehabt hätte, hat nie beſtanden und wird
auch in Zukunft nie beſtehen. Die in das Land einge

wanderten Deutſchen waren nicht nur ihrer Zahl nach viel
zu ſchwach, ſondern vor allen Dingen in der Politik auch
viel zu wenig erfahren, um ſolchen Einfluß erreichen zu
können. Die Geſamteinwanderung von Deutſchen betrug
von 1871 bis 1910 nur rund 3 Millionen. Es iſt leicht ver
ſtändlich, daß dieſe Zahl in dem amerikaniſchen Völkerbrei
von heute mit rund 100 Millionen ſich nicht Geltung ver-
ſchaffen konnte. Der Nachwuchs der eingewanderten Deut-
ſchen iſt wohl ſeiner Abſtammung nach deutſch, ſeinen Ge

fühlen, ſeiner Erziehung und Sprache nach aber durchaus
amerikaniſch. Erſchwerend wirkt dabei auch noch der Um-

ſtand mit, daß die weitaus größte Mehrzahl der einge
wanderten Deutſchen aus Kreiſen ſtammt, die das politiſche
Deutſchland ſeinem Weſen nach überhaupt nicht kannten,
geſchweige gar verſtehen und begreifen konnten. Zumeiſt
waren ſie vor ihrer Auswanderung aus den engen dörflichen
oder kleinſtädtiſchen Verhältniſſen überhaupt nicht heraus-
gekommen, oder hatten Deutſchland verärgert den Rücken

Jn Amerika aber fanden ſie ein Land, wo rohe
Arbeitskraft im Durchſchnitt mehr gilt als alle Kultur und
andere geiſtige Güter eines Volkes. Mit ihrer körperlichen
Arbeitskraft gelang es vielen der deutſchen Einwanderer,
ſich verhältnismäßig leicht ein auskömmliches Daſein zu er
ringen, wodurch ihr Ehrgeiz reſtlos befriedigt war. Die
Politik des neuen Heimatlandes intereſſierte ſie nicht, da ſie
ſelbſt ausnahmslos politiſch viel zu unerzogen waren. Auf
der anderen Seite aber ſtanden die ſprachlichen Schwierig-
keiten den Einwanderern anfänglich hindernd im Wege, ſo
daß ſie ſich der Landespolitik nicht widmen konnten. Waren
noch Jahren aber dieſe Schwierigkeiten überwunden, ſo
hatten ſie ſich daran gewöhnt, daß der eingeborene Ameri-
kaner oder der ſprachlich verwandte und der eigenen
Denkungsweiſe näherſtehende Engländer und Jrländer die
Politik machte und der Deutſche der werteſchaffende An
ſiedler und Arbeiter blieb.

Es iſt daher durchaus verſtändlich und begreiflich, daß
das angloamerikaniſche Element im öffentlichen Leben des
Landes von jeher die führende und ſtets ausſchlaggebende
Rolle geſpielt hat.

Falſch iſt nun aber die heute vielfach in Deutſchland
vorherrſchende Anſicht, daß das wirkliche amerikaniſche Volk
deutſchfeindlich geſinnt iſt und den Krieg mit Demiſchlant
verlangt hat. Das wirkliche amerikaniſche Volk ſteht dem
europäiſchen Kriege vollſtändig verſtändnislos und uninter.
eſſiert gegenüber. Wenn aus der amerikaniſchen Preſſe und
aus vielen bedauerlichen Vorkommniſſen anſcheinend das
Gegenteil hervorgeht, ſo wird in Wirklichkeit dadurch nur
bewieſen, daß Preſſe und korrupte Politiker im Dienſte der
amerikaniſch-engliſchen Kriegshetzer ſtehen. Ohne auch nur
einen Strich von der Wahrheit abzuweichen kann behauptet
werden daß das amerikaniſche Volk in ſeiner überwältigen-
den Mehrheit den Krieg nicht wollte und gegen ſeinen
Willen hineingetrieben worden iſt

Der Krieg Amerikas gegen Dentſchland iſt einzig und
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allein das Werk der geld- und machthungrigen amerikani Eine Botſchaft Lord Geor ges
ben d daten Dollardiplomaten. Beide zuſammen Berlin, 6. Auguſt. Wie die Morgenblätter melden, erließ

e See n e e ne t e n n en e eane nutzbar zu in eg eine a e w dmachen. Seine Englandverehrung iſt in ſeiner Abſtan- Waffen der Entſtellung der Lerlenindung und Beunnenvergiſ-
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Die Finanzen der Mächte nag
vier Jahren Krieg

Jm Frieden war wohl augemein die Awſiche vorherrſgeg
mung, Erziehung. ſeinem Werdegange und allen tung arbeitet und in ber Aufforderung gipfelt, durchzuhalten. ein Krieg gans beſonders qus finangiellen Grünqh De
Dingen in ſeiner politiſchen Einſetigkeit begender die ihn Die S. Z. bemerkt vasn: Welche Wirkung muß dieſe Sprache langer als ein Jahr würde geführt werden Wönnen See
von jeher in England die Vormacht der Welt erblicken ließ. xf, diejenigen Deutſchen ausüben, die trotz vierjähriger ſchroffſter nunmehr vier Jahre Krieg und noch hat keine der kriegi

Es würde weit über den Rahmen dieſer Zeilen hinaus gegenteiliger Belehrung immer noch an eine Verſtändigung mit den Mächte den Zuſammenbruch ihrer Finangen erlebt gon e
führen, alle die Einzelheiten aufzuzählen, die die führende glauben. Nur unter dem Geſichtspunkt der unermüd- wir aber zu unſeren Hauptfeinden hinüber, nahmeSeute in den Vereimgten Stonten bettimmt haben h v e e e man Scharen uf elen, h e. n de frei hen dieſe en de
fichtslos, gegen die Jntereſſen des eigenen Landes, auf die veiſpielsweiſe die daß die Deniſchen die berechtigten Friebens bei unſerem inzwiſchen überwundenen Gegner, i e ne
engliſche Seite zu ſchlagen. Profithunger und Weltmachts- bedingungen der Alliierten zurückgewieſen hätten. Auch es iſt wie politiſch und wirtſchaftlich ſo auch finangiel Den
ſucht waren und ſind jedenfalls die Hawttriebfedern gen hurgilt vat, wie die Vlälter melden in einem rief an Ende ſeiner Kraft angelangt. Aber überaus eritiſh tungsbe
weſen. ſeine Wähler eine Erklärung veröffentlicht, in der er ſich gegen die Lage Jtaliens. Daß dieſes noch nicht zuſam auch nommDaß das amerikaniſche Volk ſo irxegebeitet werden Lansdowne int derſelben Weiſe ausdrückt. brochen iſt, iſt lediglich auf die ihm von England ind i Weitrit:

onnte, findet ſeine Begründung darin, daß die öffentliche r e rer r r e rMeinung durch die Preſſe ſeit Jahren hindurch ſyſtematiſch Zrer Myffonnſerv nnd an Sitiden burg ne c r.und zielbewußt dahin bearbeitet wurde, in Deutſchland und Berlin, 5. Auguſt. Aus Anlaß der den Kriegsbericht ſeit Fahr n Tag micht er Se v a
ſeinem aufſtrebenden Handel eine Weltgefahr zu erblicken. erſtattern ſeitens der Oberſten Heeresleitung gemachten d en

Das geſamte amferikaniſche Nachrichtenweſen und die Aeußerungen hat der Kyffhäuſerbund Deutſcher die zuüben.Preſſe ſelbſt ſteht ſeit langen Jahren ganz im Banne von Kriegsbund) folgende Kundgebung an Generalfeldmarſchall daß ſie ſich von de UntLondon und Paris. Die Preſſe in den Vereinigten v. Hindenburg gerichtet: weiter keinen Erfolg RegenStaaten aber hat als ſolche einen viel größeren Einfluß auf Der Kyffhäuſerbund der deutjchen Handes wrieger. Erſten h t en eete
das Denken und Fühlen des Volkes als in irgendeinem verbände mit ſeinen 32 000 Vereinen fühlt ſich mit Ew. Sie beſchränkt ſich auf die Eingänge aus dem Abſatz von d e geh
andern Lande der Welt. Die Preſſe in allen ihren Formen Exzellenz einig in der Zuverſicht an den endgültigen und Obligationen, eine Geldauelle, die aber immer ſpärige ernde C
iſt in Amerika als das Hauptbildungsinſtitut zu betrachten Sieg unſerer Waffen. Der deutſche Soldat, der fließt. So muß die Bank von Frankreich immer ſtärker r
Aus dieſem Grunde iſt es daher auch ganz ungewöhnlich beſte Soldat der Welt, hat unter Ew. Exzelleng Führung n de et z n. s Dieſe hab ne
leicht, mit Hilfe der gut organiſierten und diſziplinierten auch im verfloſſenen vierten Kriegsjahre in nie ver 19 Milliarden Franken erregte wie büden laß ugk rund ne
Preſſe die Volksſtimmung je nach Wunſch zu beeinfluſſen. ſiegender wachſender Kraft den Feinden unerſetzliche richtung eines Rückkauffonds für Kriegsanleihen e de d n Velehr

Seit dem Spaniſch- Amerikaniſchen Kriege (1898) Einbuße an Menſchen und Material zugefügt. Die Klagen der Kapitaliſten über Unverkäuflichkeit der da s Ge
wurde von der amerifaniſchen Preſſe zielbewußt darauf Heimat wird ſich ihres Heldenheeres der Boden entzogen werden ſollte. Zunächſt wurden n fuhr von
hingearbeitet. das Volk gegen Deutſchland einzunehmen. wertzeigen und aus dieſer Einheit Kraft geben und lionen Franken monatlich dafür verwendet, bald aber a de, 32 we
die de Wendafte Deutſche Gefahr wurde in London er Kraft erhalten. Beträge in doppelter Höhe, und heute dürften, wie die e un die
ſeitigen TWtſaelahge en Die Wiener Preſſe zur Lage in Großrußland e u W naheMeinung in Nord Süd und Mittelamerika hegenüker Fien, 5. Auguſt. Die „Neue Freie Preſſe ſchreibt 7 n
konnte das deutſche Nachrichtenbureau Wolff nicht zu einem In den letzten Tagen waren Gerüchte verbreitet, daß zwi ſt um einausſchlaggebenden Einfluß gelangen, und ſomit wurde es ſchen England und den Bolſchewiki der Kriegs nungen begee. zige Verbden polltiſchen Drahtziehern ermöglicht, das amerikaniſche ſtand eingetreten ſei. In politiſchen Kreiſen iſt eine ar Beanten e Angabe ſemer Drei hangfritge. ſten den
Volk in einen Krieg hineinzutreiben, den es ſelbſt nicht ſolche Nachricht nicht eingetroffen. Das Gerücht ſten eihen di en r mehr, den ehe ſtimmten
woiſts t daher mit ſtarkem Vorbehalt aufzunehmen. Das e Hrgfe ſetzen Becſflchluggen u zuladen in denen eDieſe Tatſachen muß man ſich vor Augen halten, um Zerhältnis zwiſchen der Sowietregierung und der e
die heutige Lage in Amerika zu begreifen dann wird es Entente iſt naturgemäß ſehr geſpannt, da die tſchecho- taber auch nicht ſchwer fallen, den Erfolg der antideutſchen er k. nern en. en veſher W rHetzpropaganda indliche Nochri ruppe iſt. Die Regierung in Moskau indet ſich in reine uſie Preſſe zu e das feindliche Nachrichtenweſen und vollem Kampf mit dieſen Aufſtändiſchen. Beide Teile, die n r

s g s z jedoch bisher, dieſen ſimmten mer bel i en n 34 atſächli en uſtand auch in Wirklichkeit rechtlich eintreten Fene in ſchweeſter krieg eDer ruch giſch eutralität e e e e e tn et h wennſelben Meldung: Die Zentralmächte haben vorläufig keine

Ausſicht, andere als Gewehr bei Fuß die ebenſo ſonder- Körnbare wie beklagenswerte Entwicklung der Dinge in Groß de r einrußland zu betrachten. ab Im Ber
In Le Havre iſt eine Verſammlung zuſam trete ſich als das belgiſche Parlament bezeichnet, da och viee-

hriger Unterbrechung ſeine Arbeit wieder aufnehmen
wolle. Es ſich ſelbſtverſtändlich nur um eine De

s Beſcheir

noch r 7 eine W Aus der rumäniſchen Kammer eenn mußte zugegeben werden, daß Bukareſt, 5. Auguſt. Die rumäniſche Kammer nahm haffenhei5. Ax haffenheit tge Dies m beſetzten Gebiet geblieben mit 94 gegen, Stimmen ein Geſetz an, nach dem Arbeiter i g
ich als Vertretung des h W r zwangsweiſe zur Arbeitsleiſtung an der jefüttert wure die belgtſche ſchon es“ aufzuſpielen, Eiſenbahn herangezogen werden können. Ferner ſind unter den Ausgabepreis geſunken. ind faſt au

usgewählt
onders hind
nächſt von d

zhörnten ur
ar auch die

ausgaben von rund 14 Milliarden Dollars haben die Verein
ten Staaten ihren Verbündeten bereits über ſechs Milliarde
Dollars vorgeſchoſſen.

KWerfen wir den Blick auf Deutſchland ſo ergibt ſag
an der Schwelle des fünften Kriegsjahres das Bild einer völl

die g“ in Le Havre, die nichts woa leiſten t als u Außwand r wurde das Geſetz über eine zeitweilige Aufhebung der Un

e e J abſ b k t rNamen Belgiens Schulden über Schulden machen, trotzdem e r mit 82 gegen zwei
vom ganzen Lande ſeit 5 k ie Trüm ihren kaum mehr als die Trüm Die amerikaniſchejapaniſche Aktion in Sibirien
merſtätten
Das „belgiſche Parlament
zeringſte Bedeutung

zweier Städte in
Berlin, 6. Auguſt. Die „V. Z.“ bringt eine ReuterMeldung aus Waſhington, wonach die amerikaniſche Regierung

eine Erklärung über die amerikaniſch-japaniſche
Aktion in Sibirien veröffentlichte. Jn dieſer Erklärung

ſorgenfreien Finanzlage. Wir haben von den in Höhe von 1
Milligrden Mark bewilligten Kriegskrediten bisher 88 Mille
den Mark durch acht langfriſtige Kriegsanleihen flüſg
gemacht und zwar mit Erfolgen, die von Anbeihe zu Anleihe

hl die Sche

ter milde
angekört wer

e Anforder
ſtellt weved

h heißt es: Wir werden unſere Kräfte anſtrengen, um den Krieg wuchſen. Wir müſſen und werden der weunten Kriegsanleihe W üieughich bee im Weſten zu gewinnen. Eine militäriſſ Akti i zu gleichem Erfolge verhelfen, das Räderwerk unſere zu ihnm der fich Abgeordneter von Brüſſel Rußland ſei nur inſofern erforderlich den Tſcheche Kriegs und Volkswirtſchaft Bleibt beſtens im Gange. v
chtete, und in der es Slowaken Hilfe gebracht und jede Anſtrengung geſtärkt wird, die unſerem Verbündeten Oeſterreich Ungarn jjſt die nen.

e auf die Selbſtregierung oder Verteidigung Rußlands von Wladi- bringung ſeiner acht Kriegsanleihen bisher ebenfalls glatt vo Hohwoſtok oder Archangelsk aus unterſtützt wird, falls die Ruſſen dieſe ſtatten gegangen. Das ſoeben bekanntgewordene Zeihnun. Wotiegebeginn
Hilfe annehmen wollen. ergebnis auch der letzten befriedigt durchaus in Oeſterreich ſind in ECigen g Jräfin Chot65,8 Milliarden Kronen, in Ungarn mehr als 3 Milliarden t eim, das

h Amerikaniſche Unverfrorenheit re werben. nene en Vader bewem in Wirklichkeit der Bruch der belgiſchen Die neue deutſche Priſenordnung iſt unſeren Feinden ziem Verbündeten r esfolgt iſt? Leider N. ja durch das helle u ſent aut die Nee geſehene de do e nene
Wort des damaligen Reichskanzlers v. Bethmann Recht, in manchen, vorher zweifelhaften Fällen energiſch die vermocht. Lebensmittel

e an Belgien e ehe e en r giee re Nivelles geſcheiterter Offenſivplanbegebe, in dieſer rbi r n dieſe Flagge den Ausdruckger Frage der Tatbeſtand von vorn „neutral“ kaum mehr verdient. Wen man unter dieſer Bezeich
Bern, 3. Aug. Der Deputierte Chaumet, frühere

Marineminiſter, veröffentlicht in der „Gironde“, Vordeaun
folgende Feſtſtellungen über die Apriloffenſite Wé0)

erein auf den Kopf geſtellt und unſeren Feinden die hetze
riſche Beſchuldigung geliefert worden, Deutſchland habe an
Belgien das Verbrechen des Neutralitätsbruchs be

Denung zu verſtehen hat, bedarf wohl kaum eines längere Natens.
Gerade aber, weil die neue Priſenordnung dem Vielverband
unangenehm iſt, wird ſie weidlich dazu ausgenutzt, um in ma.i

S

S
J gangen. Es iſt aber höchſt wahrſcheinlich, daß Herr Theo chen neutralen Ländern Stim s 3 n 1917 an der Aisne und in der Champagnedore beſſer unterrichtet war als unſere etwas ſchwerfällige; wie ſo oft ſchom Deutſchland als den Temigen Slsrenftie re Auf Grund der ihm als Deputierben gugängliden M e z

Diplomatie welche dann erſt aus den Urkunden, die von zuſtellen, deſſen Maßnahmen die kleinen neutralen Nationen mente gibt Chaumet bekannt, Nivelke habe die Offenfte an rei der Reu
der Regierung König Alberts i ifli icht- alle Unbill und alle Ünbequemlichkeiten einzig und allei 16. April morgens nach monatelangen Vorbereitungen b d nicht veRec g g in unbegreiflicher Leicht q chk nzig und n vefertigkeit in den Brüſſeler Archiven zurückgelaſſen waren, danken. Dies durchſichtige Manöver wird nun auch von den gonnen. Er bezweckte von Reim und Monrſ ſr drei bie e Und wenn e
den lückenloſen Beweis für das ſchöpfte, was freilich ſch on Vereinigten Staaten eingeleitet. Wie nämlich der „Nieuwe Linien deutſcher Stellungen und deutſcher Artillerie 4 7 me guten
zivor die Sratzen auf den Dachern pfiffen Di Peſt der Conrant vom 18. Jult GHrecbt, yat in Waſhington die Ertla Fumwein. Nireile rechnete gytt einem Fartforitt von er e Alter
belgiſchen Regierung längſt vor Beginn des Krieges, ſeit rung des holländiſchen Außenminiſters unangenehm berührt, m u des zweiten Tages In iten! Sell

t doch noch
r auch nicht
kauen, daß

wonach die Entſendung des Geleitzuges durch die Beſchlagnahme
holländiſchen Schiffsraumes von ſeiten der Vielverbändler not
wendig geworden ſei. Die Amerikaner erwidern darauf, daß

Jahren war eine fortgeſetzte Verletzung der Neutralität
zum Schaden, zur Bedrohung Deutſchlands. Ja, das
Königreich Belgien iſt 1830 ſchon von Frankreich und Eng holländiſche Schiffe im Großen O zg diſche zoan völlig frei und ungehin lland zu dem Zweck ins Leben gerufen worden, um den dert in ihren Bewegungen ſeien. Nur ſolcher holländiſcher in be e
Franzoſen einen Machtzuwachs Deutſchland gegenüber zu ſ Schiffsraum unterliege dem Einfluß der Entente, der innerhalb d Pfarrer
ſchaffen; es war nur die Form, unter der man das Lan- des Aktionsradius der deutſchen Unterſeeboote liege. Die neue er ſelbſtdungs- und Aufmar x cherte fiüi deutſche Priſenordnung habe dagegew den Zweck, jeden hollän rrn eſeh e de 7 ſ e für den diſche Schiffsraum in ſeiner Bewegungsfreiheit zu behindern. enſeitiggeſehenen Fall eines großen Abrechnungskrieges mit Das iſt fürwahr ein ſtarkes Stück amerikami u an ſichDeutſchland. Zahlreiche einwandfreie Zeugniſſe beſtätigen, ſchämtheit. Wann hat ein deutſches Schig wer Wie rüben i
daß dieſe Verletzung der belgiſchen Neutralität durch die getaſtet, die neutral Zadurigen an Bord hatten, alſo h im ngen V teigene Brüſſeler Regierung und König Albert in der letzten Dienſte der Feinde fuhren? Dies trifft insbeſondere auf hollän irde wohl
Zeit vor Ausbruch des Krieges ſo planmäßig und ziel- diſche Schiffe zu, die den Verkehr zwiſchen Mutterland und Ko ben in Lbewußt betrieben iſt, daß es lediglich ein Akt der Notwehr lonien aufrechterhalten. Dagegen haben die Amerikaner, die ichts wieder

einen hervorragenden Anteil an der ung von 530 000

i e e e ehe däfer ehe ene elang in ameri ä ten, iſie ihnen die Einnahme an Vunkerkohlen und die Ausfahrt ver
weigerten, ſo daß die Ladungen verdarbew und wieder gelöſcht
werden mußten. nicht der Vielverband die Neutralen
t Wer d wichtiger Rohſtoffe und Lebensmi erträge aufgezwungen, wie neuerdings niedermär Wentele die ehe eut der a un We d
man nun Ils die auf dieſe und Weiſe zuſchnüren ſchzu wollen. Es gehört wahrrich das ganze Maß r Die Wirtſchaftspolitik der Entente gegen Deutſch
amertkaniſchen ſtrupelloſen Unverfrorenheit dazu, die Schuld land nach dem Kriege
für die Zwangslage und die Leiden der neutralen Staaten auf Berlin, 6. A Nach ei dung der „V g.“ anDeutſchland abzuwälzen und nach dem bekannten Motto zu ver S. Aug. Nach einer Meldung der D. Jalb der
fahren „Haltet den Dieb“, während man ſelbſt gerade ſeinen openhagen finden auf Anregung Englands innere
Raub in Sicherheit gebracht hat. Man kann nur hoffen, daß die Entente gegenwärtig Verhandlungen ſtatt über die

wirklich neutralen Kreiſe der kleinen nicht am ſ tung einer Honferenz zur Feſtlegung einer gen
tgaten den Unterſchied zwiſchen dem Ver ſamen Wirtſchafts politik gegen Deutſchlan

beider Parteien ihnen gegenüber unge nach dem Kriege. Die vor zwei Jahren auf der Penerfaſſen werden. Und dann wird es ihnen nicht zweifel Wirtſchaftskonferenz von der Entente gefaßten Beſchlſt
ſollen erweitert werden.

war, wenn Deutſchland endlich durch den Einmarſch ſeiner
Truppen ſeine aufs äußerſte befährdete Flanke deckte. Das
alles muß Herr Theodore als damaliger Abgeordneter von
Brüſſel wiſſen. Bezieht ſich ſeine Anfrage eiwa auf dieſe
verbrecheriſchen Umtriebe der belgiſchen Regierung?

Sollte er ſich aber wirklich noch heute im unklaren
über den Tatbeſtand befinden, ſo braucht er ſich nur in
Flandern zu erkundigen. Dort wird ihm jedermann ſagen,
wer die belgiſche Neutralität gebrochen hat. Die Flamen
wollen daher auch mit der „Regierung“ und dem „Parla-
ment“ in Le Havre nichts zu tun haben. Sie wünſchen
Frieden und engen Anſchluß an Deutſchland. Und auch
die Wallonen ſind es müde, länger unter dem Kriegs
zuſtande zu leiden um der „belgiſchen Politik willen, die
dem Lande nur Unheil gebracht hat. Sie wiſſen längſt, daß
auch dir „großen bündeten“ nicht wieder be
freien und deſtürmen a chaften in LeGavre mit Kundgedungen, irgendwie ein Ende zu ſuchen,

außerordentlich ſchlechten Wiit erunahrend der Offenſive, ſowie dem Umſtand daß die h veſert
t ommen,

er di
zoſen brachen und die vorgehenden förnli t

ſchmink:
ſtatt durch unkluges Gerede die Lage immer weiter zu ver haft ſein, auf welcher Seite Rückſichtwahme und auf welcher

Aickchtalo ſeiten J
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Provinz Sachſen und Umgebung
ie Förderung der Ziegenzucht im KreiſeDie s Merſeburg f

t. Merſeburg, 8. A
des Kreiſes iſt die Ziegenzucht durch

rzuſtellen,
77 Die Vereine ſind der
ſes, im

mb re den zum Verbande 14 e 1649
rn und 3370 Zi en. Satzungsgeanä hat ein Vorſtandsmit

er Kreisausſchuß zu ernennen. Dadurch iſt er in die Lage
h einen Einfluß auf die Geſchäftsführung des Verbandes

tsjahre 5
3 ahmen er
m Erfolg. B
hältniſſe
nd Bele

g. G
fuhr vone weib
J hn die Verſandkoſten getragen; auch iſt den Ankäu ein

wo auf die außerordentlich geſtiegenen AnkaufspreiſeLeider iſt ein Tat er wertvollen Zuchttiere

2 X det. 55 I J 2ine für die Hebung der Ziegenzucht im Kreiſe unbedingtne Verbeſſerung des Bockbeſtandes herbeizuführen, war es ge

igfriftigen i den Körgwang für alle zum Decken fremder Ziegen
n Keyto. inmten Vöcke anzuordnen. Dieſe Maßnahme durfte nicht
ine Fülle er hinausgeſchoben werden, da erfahrungsgemäßz ohne Kör-
ſtalt don wang Ausſcheidung minderwertiger Böck alle ühungen,
d Ande giegenzucht allgemein vorwärts z bringen, vergeblich ſind.
emütigen r Durchführung der Körordnung ſind 4 Schauämter gebildet,
ſogar 5 deren Mitgliedern Angehörige der Vorſtände der Ziegenzucht
upiſahſg reine unter einem gemeinſamen Vorſitzenden beſtellt worden
n c Die Böcke müſſen zum Zwecke der m da befrei un men Orten zuſammengebracht werden. s Entſchädigung
terſüt r den hiermit verbundenen Zeitverluſt erhalten die Beſitzer
de don ine Vorführungsgebühr von 10 Mk. für jeden Bock. Außerdem
n. len die Vergebung von Geldpreiſen für die beſten Vöcke vorgeſehen.
wird n s Beſcheinigung über die erfolgte Ankörung, die regelmäßig

m Bu e er Hörung des folgenden Jahres gilt, erhalten die Vor
eſter ein Deckbuch ausgehändigt
m Berichtsjahre ſind die Körungen in 18 Terminen, die
imtlich in den Oktober fielen, erledigt worden. Jnsgeſamt wur
n dabei 181 Böcke vorgeſtellt. Wie vorauszuſehen, ließ die Be
affenheit der Böcke viel z wünſchen übrig. Vielfach iſt es bis

er üblich geweſen, Jungböcke, die eigentlich zu Schlachtzwecken
ſefüttert wirrden, nebenbei zum Decken zu benutzen. Dieſe Tiere
ind faſt ausnahmslos nicht von züchteriſchen Geſichtspunkten

gewählt und daher der Verbeſſerung des Ziegenbeſtandes be
nders hinderlich; ſie wurden in erſter Linie ausgemerzt, dem

nächſt von den älteren Böcken die mangelhaft gebauten, ſtark
hörnten und langhagorigen. Bei vielen der vorgeführten Tiere
ar auch die Vernachläſſigung der Pflege zu bemängeln. Ob-
hl die Schauämter mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der Ziegen

beſiher milde borgingen, konnken doch nur 85 Böcke 65 v. H.
ngekört werden. Die Vockhalter ſind in den Körterminen über
die Anforderungen, die künftig an die Beſchaffenheit der Böcke

ellt weredn müſſen, belehrt und aufgefordert worden, die als
mauglich bezeichneten durch geeignete andere Tiere zu erſetzen,
wozu ihnen der Verband der Ziegenzuchbvereine behilflich ſein
9 d.

e

ßeichnun riegebeginn errichtete die Gräfin von Wuthenag uT räfin Chotek in der Gemeinde Hohenthurm n r
Mjee eim, das von ca. 60 Kindern, beſonders der im Felde ſtehen

Wer den Väter beſucht wird und die nicht nur unentgelkliche Beauf
Fehde ſichtigung und Pflege, ſondern auch eine kräftige Beköſtigung

Ründen, welche Wohltat gerade jetzt in der ſo ſchweren Zeit der
Lebensmittelknappheit von vielen Eltern dankbar empfunden

x Nachdruck Hecboten,e Da oben in Pommern
enſive M eéeo) Roman von Horſt Bodemer

Ein verpfuſchtes Leben lag hinter ihm, aber ſich lange
bei der Reue aufhalten, dazu dachte er zu geſund! Arbeiten
ind nicht verzweifeln war ſein Loſungswort geworden!
ind wenn er dem Pfarrer aus dem Wege ging, ſo hatte er
e guten Gründe dafür! Ein Mann ſeines Standes und
nes Alters läßt ſich von einem jungen Geiſtlichen nicht
ten! Selbſt zurechtfinden wollte er ſich! Beweiſen, daß
t doch noch ein ganzer Kerl war Und deshalb ging
t auch nicht zur Kirchel Dem Bleyert wars ſchon zuzu

tauen, daß er ihn noch einmal anrempeltel Wozu aber
de r it einem Menſchen ohne Not zuſammengeraten, mit dem
er n über kurz oder lang gut Freund werden wollte?
n farrer war genau ſo ein ſteifnackiger Hinterpommer
m V e er ſelbſt! Und das war gut! Hatte man ſich erſtNRivele v jnſeitig die Fäuſte unter die Naſe gehalten, ſchüttelte

un ſich ſpäter herzlich die Händel!l Und wenn erſt
üben in Kliſfen Hochzeit gefeiert worden war und er den
e Winter hindurch Einkehr in ſich gehalten, dann

e wohl das Herz wieder ruhig ſchlagen und Kopf und
en in Ordnung ſein! Von Meiſenbachs hatte er
n wieder gehört, auch nichts von Alex Breitfeldt,
t beſſer! Er war von ganz allein zu der Ueberzeugung

ommen, daß es eine heilloſe Dummheit von ihm ge
wenn er Dorothee zu ſeiner Frau genommen!

hätte einen kurzen Rauſch gegeben, aber kein dauer
es Glück! Wenn er ſchon heiratete, dann mußte ſeine

e ganz anders ſein. Ruhig, nicht zu jung, keine,
e t Worten Fangball ſpielte, ſich wer weiß wie klug

am und im Grunde doch nur ein ſehr oberflächliches
e war. Eine, die aufging mit ihrem Pflichtkreis hier

ultenin, die mit keinem Auge nach den Diamanten
t die er vielleicht in Südweſt beſaß, eine, die eine
a es ſein mußte, ſtrenge Mutter ſeiner Kinder

e Denn das ſüdländiſche Blut mußte raus aus den
t. half nichts anderes dann mit Stockhieben!

r daß er ſich darüber klar geworden war, machte ihn
er Und er wäre wahrſcheinlich noch viel ruhiger ge
en wenn der Gedanke ſich nicht immer wieder in ſein

z 2
Kilometer

eingebohrt hätte: In den nächſten Tagen weilt

falls eine

a te deiner Jugend, die der ungewollte Anlaß war,

n t

wird. Auch weiteren Kreiſen gegenüber bekundete ſich der
lohale Sinn der leutſeligen Dame. So fanden im Vorjahr 18
und in dieſem Jahre 10 Großſtadtkender (Dresdner) auf hieſi
gem Ritterzute ein geaſtliches Heim auf drei Mongte. Das ſo
vieberſeits bekundete Intereſſe für die Nöte weiterer Kreiſe fand
in dieſen Tagen gebührende Anerkennung durch perſönliche
Ueberreichung des „Verdienſtkreugzes“ durch den König-
lichen Landrat des Saalkreiſes Herrn von Kroſigk- Halle.

K. Vitterfeld, 5. Aug. (Auszeichnung.) Dem Leiter
der chemiſchen Fabrik GriesheimElektron Werk I. Dr. Bors
e wurde das Eiſerne Kreug am weißen Vande ver
iehen.

Weimar, 3. Auguſt. echſel im ThüringiOberlandesgericht.) K. Waneg e WDem Senatspraftdent

Herzogtümer Sachſen Altenburg und SachſenKoburg
und Gotha ſowie der Fürſtentümer Schwarzburch-Sonders hauſen

udolſtadt vom 4. Auguſt 1918 ab die erbetene2 r A RichterEnktlaſſun gus ſeinem Amt als ftändiger bei
r chen r Woer 37 erteiltworden. eichgeitig Großherzog den er tsrat Dr. Kurt Such mann in Jena im Eiwerſtändnis mit den

oben genannten Regierungen vom gleichen Zeitpunkt ab zum
ſtändigen Richter beim Thüringiſchen Ober-
verwaltungsgericht in Jena für die Dauer ſeines Haupt
amtes ernannt.

4. Angſt. Tabakarbeiter-Konfes
Eine vom Zentralverband chriſtlicher Tabakarbeiter ein

von Tabakarbertern des Ober
eichsfeldes nahm eine Entſchli an, in der die Er
werbskoſenfürſorge für ie Tabakarbeiter-
ſ(vwaft für dringend erach
wi en der Produktion in derinduſtrie bereits athge o ahl von Arbeitern entla

in

nduſtrie erfolgt, weitere

K. Ppuch (Kr. Bit 5. Aug. (Für die Luden-dorff-Spende) wurden von den Kindern der hieſigen
Schule 187 Mk. geſammelt.

Ludendorffſpende.) Das bis-
pende im Herzogtum Anhalt be

1. Magdeburg, 5. Auguſt. Unterbringung vorrStadtkindern aufs Land.) Die Folgen der wodhfenben
Ernährungsſchwierigkeiten machen ſich bei der Unberbringung
von Schulkindern aus der Stadt im Landaufenthalt recht
fühlbar. Während im Vorjahr durch das ſtädtiſche Wohlfahrts
amt für über 7000 Kinder ein mehrwöchiger Aufenthalt auf dem
Lande beſchafft werden komnte, wird es in dieſem Jahre trotz
eifrigſter Bemühungen nur möglich ſein, etwa 1000 Stadk
kinder an dieſer Wohltat teilhaftig werden zu laſſen.

K. Pouch (Kr. Bitterfeld), 4. Aug. (Ein junger Per
ſe r) iſt dem hieſigen Graf zu Solmsſchen Ritkergute vom Aus
r Amte überwieſen. Er ſoll die deutſche Landwirtſchaft
ſtudieren

tzk. Haſtenberg, 5. Auguſt. Das hieſige Sang-
torinums grundſtück „Finneck“) iſt dem nach
durch Kauf in die Hände der Jen ger Carl Zeiß- Werke
ü n. Das herrlich gelegene Grundſtück iſt ſeit längeren
Jahren unbenutzt geweſen, nachdem es vorher einer großen An
zahl Kurgäſte gute Anterkunft gewährt hatte. Das ganze Grund
ſtück ſoll zu einem Heim für Kinder und Erwachſene

hergerichtet werden.
e. Bernburg, 5. Auguſt. Eine Bubenkau) Diebe

230 r r SchrebergärtenAnlage des Natur
J ereins an r Roſchwitzer uſſee i j und dortgeradezu barbariſch gehauſt. Die Gärten wurden von

allen reifen Früchten geplündert, außerdem wurden die Lauben
aufgebrochen und der hier aufbewahrten Gerätſchaften, Behälter
uſw. beraubt. Merkwürdigerweiſe ſind den Anlagen gegenüber
liegende Schrèbergärten, die ohne jede Umzäunung ſind, ver
ſchont geblieben. Von den Tätern fehlt bisher jede Spur.

W. Naila, 4. Auguſt. (Todesſturz) Jm benachbarben
Döbr a ſtürzte der Landwirt Johann Schrepfer aus Thron

Die Tage ging Sigismund Kraft nicht aus! Es war
beſſer ſo, der Zufall benahm ſich manchmal abſonderlich!

Und als er am Morgen nach Dorothee Meiſenbachs
Hochzeitstage, gerade eine Abhandlung über den inten-
ſiven Weidebetrieb der Schweine las, zu dem ſich immer
mehr Landwirte im Reiche bekehrten, fuhr Grete Mellenow
vor ſeinem Schloſſe vor.

Er ſprang auf! Was würde nun kommen? Soll-
ten alte Wunden, die immer noch nicht ganz vernarbt
waren, von neuem aufgebrochen werden? Nein, das ließ
er nicht zu und wenn er ſich von der brutalen Seite zeigte!

„Die Baronin Mellenow“, meldete der Diener.
Kraft ging ihr entgegen, küßte ſtumm die ihm gereichte

Hand und ließ die Jugendgeliebte in ſein Arbeitszimmer
eintreten.

„Anton, ſuchen Sie den Jnſpektor, er wird hinterm
Parke auf dem Kartoffelfelde ſein, um elf Uhr möchte ich
ihn ſprechen!“

Dann zog er die Tür ins Schloß. Es gab nun keinen
Lauſcher in dem großen, ſtillen Multeniner Schloſſe.

„Gnädige Frau, bitte“ er rollte ihr den Leder
ſeſſel zu.

Sie wehrte ab.
„Nein danke! Jch will mich nicht lange aufhalten
Vier Augen tauchten ineinander, prüfend.
„Du wirſt dich wundern, Sigismund Kraft, daß ich

gekommen bin!“
Er ſagte kein Wort, nur ein Zucken lief über ſeine

Stirn, da fuhr ſie fort:
„Jch komme nicht meinethalben, und muß doch von

mir reden, damit du mich verſtehſt!“
So große Mühe ſie ſich gab, die Erregung zitterte doch

durch ihre Stimme. Und er ſtand da, läſſig, mit ſchlaff
herunterhängenden Armen und dachte: „Wie ſchön ſie iſt,

ein vollerblühtes Weib, es könnte mein Weib ſein!“
Sein Herz krampfte ſich zuſammen, die Zähne biß er auf-
einander, die Stimme, die liebe Stimme ſummte ihm in
den Ohren, legte ſich wie eine ſchwere Laſt auf ſeinen Kopf.

„Du ſollſt heute klar ſehen über mich, Sigismund
Kraft, zu deinem Beſten! Jch hab dich ſo heiß geliebt,
daß ichs nicht ertragen konnte, wie du die andere küßteſt!“
Ein ſchmerzliches Lächeln glitt um den ſchönen, vollen
Mund. „Das war kein Kuß in Ehren, Sigismund Kraft!

Wer ſo küſſen kann, ich bekam Furcht vor dir!
r Buchen nheon 2 u m x chl r e

da der

von einem Kirſchhaum. Er blieb bewußtlos liegen. Jn wenige
Stunden verſchied er.

1a4g- e e r Diebes-a ger) t u i igeiiner a Amberirdiſch angelegten Laube

te. Bennewitz, 5. Aug. Viehdiebſtahl.) Diebe dran-
gen nachts in das Gehöft des Gutsbeſitzers L. Troitſch und
ſtahlen ein Schwein, das ſie an Ort und Stelle abſch
ten ſowie den geſamten Hühnerbeſtand.

1 Zerbſt, 5. Auguſt. (Die Gurkenernte) läßt ſich
einigermaßen überſehen. Sie iſt, wenn nicht eine direkte
ernte, ſo doch derartig gering, wie ſie in den
zehnten in hieſiger Gegend nicht zu verzeichnen
Gurkengroßanbauern entſteht dadurch ein ganz erheblicher Scha
den. Senfgurken wird es faſt gar nicht geben. Der Höchſtpreie
für die beſten Gurken mindeſtens z Pfund ſchwere) iſt ſeit dem
1. Auguſt hier auf 20 Pf. das Stück feſtgeſetzt, während gnderorts
das ſieben und achtfache bezahlt wird. Daß die ſpärlichen Vor
räte deshalb trotz aller Verbote abwandern, iſt nach den bis
herigen Erfahrungen leider ſchon ſelbſtverſtändlich

Aus Halle und Umgebung
Halle, 6. Auguſt

Wichtige Kriegsvorſorge. Unſere Zeit erfordert es, daß
wir nichts verloren gehen laſſen, was nur irgend zum Durch
halten und Siegen beizutragen vermag. Beſonders bedeutungs
voll iſt dieſe Tatſache auf dem Gebiete des Ernährungsweſens;
ſie war es im alten, jetzt zu Gnde gehenden, ſie iſt es im neuen,
nun beginnenden Wirtſchaftsjahre. Die neue Ernte vor allem
muß vor jeder Gefahr behütet werden, deren größte die Feuers
gefahr iſt. Hier gilt hauptſächlich die Mahnung, ſtreng auf die
Kriegs gefangenen zu agachten, damit ihnen die Möglich-
keit benommen wurd, das wichtige Volksgut Getreide durch Feuer
zu vernichten. Rauchen in der Nähe der Diemen, Ter

vonsStreichhölgzchen ebenda und ähnlicheFahrläſſigkeiten ſollten
geradezu von ſelbſt verbieten. Frühes Ausdreſchen des
Getreides, der ſog. Frühdruſch, der bekanntlich mit Prämien be
lohnt wird, die mit dem fortſchreitenden Wirtſchaftsja i
werden, find ein weiteres Mittel, die Ernte vor
Feuerſchäden zu bewahren. Wie in jedem Jahre, ſ.
freilich auch in dieſem Jahre nicht ausbleiben,
unter den Diemen ihre Opfer fordern. Und kann auch die
gemeinheit nicht vor dieſem Verluſt behütet bleiben, ſo kann
doch jeder einzelne Beſitzer durch rechtzeitig geſtellte

annt genug.

vorteilhafte Einrichtung iſt, um die Feue
einzelnen Beſitzers auch trotz der überall erhöhten Kriegspreiſe
bedeutend herabzumindern und völlig auszugleichen. Die Vor-
ſorgeverſicherung für Gebäude, Hausmobiliar, Erntfrüchte, Vie
und ſonſtigenBeſitz kann für die Zeit des Krieges und auch für die
unmittelbar darauf folgende, ſicher nicht i teure Zeit bis
zu 100 Prozent und noch höher bei den Feuerſozietätenw und pri-
vatenFeuerVerſicherungsgeſellſchaften beantragt und abgeſchloſſen
werden und verleiht immer jedem gegen den inneren Feind
Feuer dieſelbe Ruhe und Sicherheit, wie ſie die feldgraue Eiſen
mauer gegen die äußeren Feinde gewährt. Es iſt eine Kriegs:-

vorſorge von höchſter Bedeutung. Säume niemand, ſich ihre Vor
deile zu ſichern!

Wie die Haushaltsbegründung erſchwert wird. Wie fehr
durch die Bezugsſcheinpraxis der Reichsbekleidungsſtelle die Be
gründung neuer Haushalte erſchwert wird, ergibt ſich aus folgen
der neuen Bekanntmachung der Reichsſtelle: „Der Reichsbeklei
dungsſtelle werden in großen Mengen ausgefertigte Bezugsſcheini
auf Waren vorgelegt, für die die Ausfertigung von Bezugs
ſcheinen ausdrücklich verboten iſt. Es wird daher erneu
auf die in den Mitteilungen der Reichsbekleidungsſtelle ange
führten Bewilligungsverbote hingewieſen: Die W 3 on
Bezugsſcheinen iſt verboten, unter anderem auf dichte Stoffe, die

dich immer noch und fühlte mich in unwürdige Banden
durch dich geſchlagen! Mit dem letzten Reſt meiner
Kraft machte ich mich frei gab mich einem anderen!

Du biſt klug, ermeſſe, was ich gelitten habe, manchmal
noch leide! Wenn man mirs auch nicht anſieht, ich laß
mir nichts anmerken, dazu bin ich zu ſtolz! Um dich
habe ich gelitten und leide ich noch Sigismund Kraft!
Wenn ich hörte von deinem tollen Leben, da hab ich mich
in der finſteren Ecke zuſammengeduckt und hab geweint um
dich und um mich! Du weißt, ich habe Kinder, nie in
meinem ganzen Leben kann ich los von ihnen! Jch wär ja
roher wie das Vieh! Und wer ſoviel gelitten hat, wie
ich, ſtill es tragen muß, dem zittert das Herz gar leicht!
Du biſt ein anderer geworden, ein tauſendmal beſſerer, bleib
auf dem Wege nicht nur um deinetwillen, denk auch da
bei ein wenig an mich! Finde endlich Ruhe in der
Heimat und wenn du dir einſt eine Frau nimmſt, eine auf
rechte, die ſtolz und demütig zugleich iſt, denn nur eine
ſolche paßt zu dir, dann laß es mich wiſſen, dann werden
manche Schatten von mir weichen! Jch werde dann
beſſer fertig werden mit meinem bischen Leben! Leb
wohl, Sigismund Kraft für immer!“

Er hat ihre Hand geküßt, noch immer kein Wort ge
ſagt, und ſie zum Wagen gebracht, und als der Diener zu
rückgekommen iſt, hat er ſeinen Herrn nicht mehr vorge-
funden! Der war auf dem Wege nach Kliſſen!

Und als er über die Schwelle der Pfarrers- Wohnung
geſchritten iſt, iſt ihm Eberhard Bleyert entgegengeſtürzt
und hat ihn umarmt.

„Wenn Sie nicht zu mir gekommen wären, in drei
Stunden ſpäteſtens wär ich bei Jhnen geweſen!“

Sigismund Kraft hat nicht gefragt, warum, mit
müdem Lächeln hat er ſich auf einen Stuhl geſetzt und ſeir

Leben erzählt, leiſe, ganz leiſe bis zu dem was er vor
einer Stunde erlebt.

„Und nun noch dieſen Winter Ruhe, mein lieber
Freund, Sammlung, und dann Sie haben helle Augen.

helfen Sie mir eine Frau ſuchen, die zu mir paßt, ich
brauche ſie nötiger, wie das tägliche Brot!“

Und dieſes Mal blieb der ſtumm, er drückte
ſeinem Patron einmal krarap die Hand und dann
ſahen ſich die beiden an mit Mund un
nafſen Augen.

S d
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eines Haushaltes ſoweit als ſolcher Ausnahmefall nicht
für Le rege iſt alſo die Ausſtellung von Ta

eine weines Haushalts überhaupt verb ichtiger Ausſtattungegegenſtände

Vor
treffen.

Sammelſtellen errichtet werden, bei denen
die Bucheckern gegen eine Entſchädigung abgegeben
können. Um einen möglichſten Anreigz zum Sammeln und Ab

e e een, un üKilogramm liegen dürfte; e
Zentralbehörden bekann
für die Ablieferung geſammelter
ferern zu erteilende Erlaubnis ehen, aus den von ihnen
ge ſammelten Bucheckern bis zur Höhe der von abgelieferten
Menge ſelbſt Oel herſtellen zu laſſen, zu wel Zwecke ihnen

r r die Ablieferer ferti ie berechtigt, ſtatt desSchlagſchetnes Speiſeöl in einer immten Menge zu ver
bangen. Um eine mißbräuchliche Ausnutzung der nte
zu verhindern und eine gewiſſe Gewähr zu r daß es nicht
zu einem Schleichhandel mit Bucheckernöl kommt, iſt das Schla
geon von Oel nur in den vom Kriegsausſchuß für pflanzliche und
tieriſche Oele und Fette zugelaſſenen Oelmühlen geſtattet. Ferner
iſt jede anderweite Verarbeitung von Bucheckern, ſoweit ſie ge
werbsmäßig erfolgt, verboten. Es iſt zu hoffen, daß der für
die Bucheckern ausgeſetzte Preis und die Möglichkeit, für den
eigenen Haushalt Oel zu gewinnen, ein Anſporn für weite
Kreiſe bilden wird, ſich in möglichſt großem Umfange an der
Sammlung zu beteiligen und die geſammelten Mengen den
Sammelſtellen zuzuführen; dann wird zugleich eine erhebliche
Menge von Oel der Allgemeinheit zugute kommen.

B. Z. Sportberichte
Hindenburgwettkämpfe in Berlin

Die Hindenburg Wettkämpfe im deutſchen Stadion bildeten
für den Reichsausſchuß für Leibesübungen einen ſchönen Er
folg, da etwa 15 000 Zuſchauer erſchienen waren. Das Kriegs
miniſteriwum, das Kultusminiſterium und das Generalkom
miſſarigt für die militäriſche Vorbereitung der Jugend hatte
e Srgun entſandt.

ie ebniſſe waren: Hochſprung: 1. Rudolf (B. T. V.)
1,75 Meter, 2. Kobs (Lübeckſcher Turnverein) 1,70 Meiter,
3. Röhr (Sportklub Charlottenburg) 1,65 Meter. 1000-Meter-
Hindernislaufen: 1. Musketier Miethe (Reſ.-Jnf.Regt. 8)
2 Min. 57,6 Sek., 2. Dähnert (Viktoria-Magdeburg). 100-
MeterMallaufen: 1. Schoch (Berliner S. C.) 11,5 Sek., 2. Rolfs
(S. C. Eharlottenburg). 500-MeterStafettenlaufen für,
Jugendmitglieder: 1. Sportklub Charlottenburg 59,7 Sek.,
2. Verein für Volksſport Teutonia. 200-MeterVorgabelau-
fen: 1. Selchotw (Berliner Turnerverein 1850) 1 Meter Vorgabe
24,6 Sek., 2. Toeldte (Artl.-Fliegerſchule Oſt). 5000-Meter
Mallaufen (Hindenburgwettbewerb): 1. Werkmeiſter Krupski
(Artl.-Fliegerſchule Oſt) 17,05 Min., 2. Mackenſy (Charlotten
burger Turngemeinde). 5000-MeterMannſchaftslaufen:
1. Charlottenburger Turngemeinde 29 Punkte, 2. Artl.Flieger-
ſchule Oſt Fliegerkomp. J 28 Punkte. 3000-MeterKreis-
ſtafetten: 1. Berliner Turnerverein von 1850, 7 Min. 10,6 Sek.,
2 lottenburger Turngemeinde.

ei den ſchwerathletiſchen Wettbewerben zeichneten ſich die
Matvoſenmitglieber der Marineabteilung Nordiſche Eiche (Kiel)
aus. Ergebniſſe: Ringkampf: 56. Klaſſe: 1. Hemmersbach
(Sportklub Jakob Koch) 5 Siege, 2. Schinkowski (Sportklub
GermaniaHackenſchmidt) 4 Siege. 4 Klaſſe: 1. Hübner (Sport-
klub Jakob Koch) 5 Siege, 2. Hoffmann (Sportklub Heros)
3 Siege. 3. Klaſſe: 1. U (Kiel) 7 Siege, 2. Hahn (Kiel)
5 Siege. 2. Klaſſe: 1. Adamſchak (Sportklub Heros) 2 Siege,
2. Hauch (Neu-Jſenburg) 2 Siege. 1. Klaſſe: 1. Tomaczek (Kiel)
2 Siege, 2. Amelong (Sportklub Heros) 2 Siege Gewichtheben:
5. Klaſſe: 1. Fütterer (Jakob Koch) 450 Pfund, 2. Steindor
(Sportklub Siegfried) 485 Pfund. 4. Klaſſe: 1. Petri (Jakob
Koch) 545 Pfund, 2. Liſt 520 Pfund. 3. Klaſſe:
1. W. Paul (Sportklub Siegfried) 550 Pfund. 2. Klaſſe: 1. Hahn
(Sportklub Siegfried) 590 Pfund. 1. Klaſſe: 1. Holdack (Jakob
Koch) 616 Pfund.

Die Schwimmwettbewerbe brachten ſchöne Kämpfe. Die
Kriegsſtafetie über 3 mal 100 Meter gewann der Schwimmſport
klub Hellas- Magdeburg in 8 Min. 54,8 Sek. Das Seibten
ſchwimmen über 100 Meter ergab totes Rennen zwiſchen Beneke
Hellas- Magdeburg und Barkow FrieſenBerlin, 1 Min. 28,8 Sek.
Die Regimentsſtafette holte ſich mit 80 Meter Vorſprung das
Fußartillerie- Regiment Nr. 4 in Magdeburg in 3 Mim. 66,2 Sek.
gegen das GardeFüſilier- Regiment in Berlin. Rückenſchwim-
men über 100 Meter: 1. Dietrich von Poſeidon Berlin in 1 Min.
36,8 Sek. Hindenburg-BruſtStafette 4 mal 100 Meter:
1. Schwimmverein 1896 Weißenſee in 6 Min. 264 Sok.,
2. Schwimmſportklub Hellas Magdeburg. Kriegskürſpringen:
1. Lehninger PoſeidonBerlin. Die Kriegslagenſtafette holte ſich
Lehninger und die 4 mal 100 MeterStafette Schtwimmſport-
klub Hellas- Magdeburg in 5 Min. 40,8 Sek.

Bei den radſportlichen Wettbewerben brachten die Kriegs
meiſterſchaften des Deutſchen Radfahre. ſpannende

Der Preisfahrer Schrefeld Berlin hatte noch unter
reptower Sturzes zu leiden und wurde in

1000-Meter Meiſterſchaft Zweiter. A.
in der neuen Rekord

dritten Lauf im
en gerret. LüderitzHarburg ſiegte hier
fiel aber an Henſch mit 0 Punkten vor

An der 25 000Meter Meiſterſchaft wahm Schrefeld

e eJ F dem m. Ire uer r in 42 Min. 27,4 Sek. über A. Henſch, dem
e. Den Führungspreis erhielt K. Hoff

2000 Meter gewann O. Mi-
gegen Wer Zur 240 Me

e und A. er mit 220 Meter Vorgabe.er r Sgbemamnsf zwiſchen der Freiburger Militärmann-
ſchaft und einer Berliner Militärmannſchaft des Verbandes
Brandenburgiſcher Ballſpielvereine gewann die Freiburger
Mannſchaft ganz überlegen mit 5.0 (Halbzeit 0-0). Freiburg
zeigte ein glänzendes Z. amenfpiel, während bei der Berliner

r u s
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für Anhalt und Thüringen
e in der erſten Hälfte eine größere Niederlage ver

Bei der Preisverteilung dam Amen ung durch Dr. Martin, der den Siegern
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ein Augsburg Lechhaufen 4 0, abgebrochen
s, Turnverein 1869 Fliegererſatzabteil ung

Teutonfa Germania 7 z 1, Turwerein

Amicitig 1902 1 1
Fußball in Weſtdeutſchland. Köln

verein Solingen 4 4; Düſſeldorf: Union Eintracht

aumünge aus Erz überreichte, wurde fol

eburg: Weiftſtoß Arminia Ware hohen3; Chemnihe Fliegererfahableilung Eroßenhain. Auch Hachel iſt

and. München Weſt Turrwer 8

Geſundheit des VollSiwent deutſchen

UnionOberſchöne-

Gladbach 12 1, Viktorio- Solinger Fußballklub 6 8, VBalſpi S

rer 0 10;
1 3; Kaſſel: Eintracht Spielverein 2 1.

Vermiſchtes
Das Kleinbahnunglück bei Nndahammer

Beuthen, 5. Aug. Eiſenbahnamktlich wird gemeldet:
Geſtern nachmittag 41 Uhr entgleiſte an der Kurve Ruda
hammer der von Hindenburg nach Beuthen
fahrende Kleinbahnzug Nr. 87, beſtehend aus einen Motor und
einem Anhängewagen.
die Seite, der Anhängewagen kippte vollſtändig um und wurde
hierbei gegen einen ſtarken Chauſſeebaum geſchleudert. Durch
den Anprall gegen den Baum wurden zwei Perſonen
tödlich und drei weitere Perſonen ſchwer verletzt. Die Zahl
der weniger Schwerverletzten und Leichtverletzten beläuft ſich auf
etwa 20 Perſonen. Nach dem Unfall wurden die Verletzten in

Germ hielverein

das Knappſchaftslazarett Rudahammer gebracht, wo ihnen die
erſte ärztliche Hilfe zuteil wurde. Von den drei Schwerver
letzten ſind noch zwei weitere Perſonen an den Folgen der Ver-
letzungen nach 130 Stunden geſtorben. Di
der genannten Stelle eine ſtarke Senkung.
der vor der Kurve befindlichen Halteſtelle halten müſſen, es
gelang der Wagenführerin jedoch nicht, ihn zum Stehen zu
bringen, und er fuhr mit ziemlicher Geſchwindigkeit in die
Krümmung, auf der ſich dann das Unglück ereignete. Nach An
gabe der Wagenführerin ſoll kurz vorher die Luftdruckbveſchadhaft geworden ſein, ſo daß ſie in dem ſtarken Grſene We

Gewalt über den Zug verlor. Jnwieweit dieſe Angaben der
Führerin zutreffen, läßt ſich erſt nach Abſchluß der ſofort ein
geleiteten Unterſuchung beurteilen.

Riefſenſchleichhandel in Oſtſeebädern. Jn
bädern Arendſee und Brunshaupten iſt, wie die
„Mecklenburgiſche Zeitung“ meldet, ein Rieſenſchleich-
handel aufgedeckt worden, in den zahlreiche Gaſthöfe und
Penſionen der beiden Orte verwickelt ſind. Es war ſchon ſeit
langem bekannt, daß die Gaſthäuſer ſich im Winter und Herhſt
überreichlich eingedeckt hatten. Die Staatsanwaltſchaft veran
laßle darauf ine eingehende Unterſuchung. Es wurde ein
Verkäufer, der verdächtig erſchien, verhaftet. Jn großen Wirt-
ſchaften wurden bei Hausſuchungen zum Teil 5000 bis
10 000 Eier gefunden, zahlreiche Schinken, Mettwürſte,
Speck, Butter waren verſteckt. Zentnerweiſe waren Mehl,

den Oſtſee

Grieß, Grütze, Graupen, Roggen und vor allem Zucker einge
hamſtert. Außerdem haben ſich zahlreiche Fremdenhäuſer mit
Fleiſch auf das Doppelte und Dreifache ihres Kontingents be
liefern laſſen. Der Verdienſt aus dem Handel iſt ſo groß, daß
einzelne Leute, die vor dem Kriege gar kein Vermögen hatten,
ſich inzwiſchen eine Grbpachtſtelle kaufen konnten und
außerdem eine nennenswerte Bauſumme beſitzen. Lieferanten
waren zahlreiche Landleute der Umgegend und Kaufleute aus
Kleinſtädten. Die gefundenen Waren wurden beſchlag-
nahmt. Die Aufregung in beiden Ortſchaften, beſonders
unter den Fremden iſt ſehr groß, da die ganze Verſorgung eine
andere wird und ins Stocken gerät. Es droht die Schklie-
ßung zahlreicher Fremdenhäuſer.Eine rieſige Geldſtrafe. Ein ſeltſamer Prozeß beſchäf
tigte das Kriegsgericht in Landagu, vor dem ſich der Ober
leutnant a. D. Kurt Arnold Thönneſen aus Landau zu
verantworten hatte
von mehr als 126 Million Mark verurteilt wurde.
Der Angeklagte wurde 1. wegen eines fortgeſetzten Vergehens
gegen die Bekanntmachung betr. Verbot der Einfuhr von Rubeln
vom 17. Auguſt 1917, 2. wegen eines Vergehens gegen die Be
kannimachung über Regelung der Einfuhr von Waren vom

3. wegen16. Januar 1917 mit S 134 des Vereinszollgeſetzes,
fünf ſachlich zuſammenhängender Vergehen des Betruges ver-
urteilt. Zu 1. wegen eines Vergehens unter 1 zur Gefängnis-
ſtrafe von 6 Moncten und zur Geldſtrafe von 30 000 Mk. für
den Fall der Uneinbringlichkeit zur weiteren Gefängnisſtrafe
von T Jahr; zu 2. wegen eines Vergehens unker 2 zur Geld-
ſtrafe von 1571 670 Mk., für den Fall der Uneinbringlichkeit
zur Gefängnisftrafe von 6 Monaten; zu 3. wegen der fünf
Vergehen unter 3 zu einer Gefängnisſtrafe von je I Tag, ſowie
zur Dienſtentlaſſung. Die beſchlagnahmten Edelſteine werden
eingezogen.
die Freiheitsſtrafe angerechnet.

10000 Mk. Velohnung. Bei der Firma S. Bendit,
in Berlin wurde ein großer S iebſtahl verübt. DieDiebe erbeuteten Seidenwaren im Betrage von 300 000 Mark.
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Die Strecke hat an
Der Zug hätte an

Der Betrieb auf dieſer
Strecke braucht nicht unterbrochen zu werden.

und ſchließlich zu einer Geldſtrafe

Drei Monate der Unterſuheungshaft werden auf

Der Motorwagen legte ſich ſchräg auf

25

Die Ware war vor einiger Zeit von der Reichsbekle i
dungsſtelle beſchlagnahmt worden und lagerte zuHeren Verſügung bei der Firma Bendit. Auf die Wiedererlan
gung der geſtohlenen Waren ſind 10000 Mark Beloh
nung ausgeſetzt.

80 000 Mark für einen Zuchthengſt. Der bekannte Hengft
halter Gating in Eſenshamm (Oldenburg) verkaufte ſeinen
8jährigen Zuchthengſt „Roland“ nach der in Rodenskirchen in
Gegenwart des Großherzogs vorgenommenen Prämienvertei-
lung für 80 000 Mark an eine holländiſche Firma. Dieſe
bot für einen zweijährigen Nachkommen des „Roland“ 125 090
Mark. Doch lehnte der Eigentümer dies Gebot ab, um dert
oldenburgiſchen Pferdegzucht das Tier zu erhalten. Solche Preiſe
ſind für Zuchthengſte wohl noch nicht geboten bezw. bezahlt
worden.

ausſchließlich auf dem

bezeichneten Sendungen trotz

Jahresgewinn ausweiſen zu

unterbrochene
Teil dieſer Ernte wurde erſt im t cUnter gewöhnlichen Verhältniſſen müßte die Ernte von

(a453 Gramm).

Jn Neuſeeland war ein
zu verzeichnen, während

7Verlag und Düd der Halleſſen Zeitung Otto Ziele Hallesni

Börſen- und Handelsteſſ
un

s ehe h i feſte ier d le auf T heutigen

f. B en 3:1 0), Bran- 3

lefern. Vereingelt iſtan haben und ſchlank ntegn
Kleeſämereien iſt die Na h n

Auch für Serradella und Lubin
Grasſaaten 4

Boruſſi c Ballfpiel

Hamm
Kronenberg: Sportkluh Verein für Raſenſport Köln

eßbeſuch
(Kürſchner-

ſtenmeſſe und der Buden und Schaumeſſe, Kinder
ren ſowie Perſonen, die nicht im Geſchäfte tätig
von der Vergünſtigung ausgeſchloſſen, jeder Mißb
richtung wird nach dem Geſetz verfolgt. Die Beſ

der Einladung beigelegt
antragen. Anträge, die ſpäter als drei Woche
der Muſtermeſſe eingehen, können nicht mit Sicherheit

ſichtigt werden. nbalſchen Stagtseiſenbahnen hat die ſächſiſchen Eiſenbahndient,
ſtellen angewieſen, die als Meßmuſter oder Meßgu

etwaiger Sperren angnnehne
und ſchnell zu befördern. Die übrigen großen Ei
waltungen Deutſchlands ſowie das k. k. Eiſenbahnminiſterimn
Wien ſind wie in früheren Fällen erſucht worden, die gleiten
Maßnahmen zu treffen.

Weitere Zunahme der deutſchen Spareinlagen. Auch der
Monat Juni hat den Sparkaffen einen ſtarken Zufluß
Kapital gebracht. Das Amisblatt des Deutſchen Sparkaſen.
verbandes, die „Sparkaſſe“, berechnet ihn auf 350 Mill. Ru!
gegen 200 bezw. 110 Mill. Mark im Juni der beiden Vorjahr
Der geſamte Zuwachs ſeit dem Beginn dieſes Jahres hat ſt
damit (ohne die Abſchreibung der Zeichnungen auf die acht
Kriegsanleihe) auf nicht weniger als 3650 Mill. Mack erhöh
gegeit 1860 bezw. 1575 Mill. Mark in der gleichen Zeit des Vor
jahres.et Gebrüder Unger Akt.Geſ. in Chemnitz. Laut Reden
ſchaftsbericht erzielte das Unternehmen in dem am 90. Juni
abgelaufenen Geſchäftsjahre einen F ationsgewinn ben

eginn

308 145 (827 039) Mk., der ſich einſchließlich Vortrdg umd Zinn
Unkoſten erforderte835 (348 719) Mk. Dieauf 825 erhöht. Aſche udiesmal 133 604 (112 436) Mk., und die

(69 803) Mk. Aus dem verfügbaren Reingewinn don
162 219 (148 387) Mk. ſoll eine Dividende von wieder
15 Prozent verteilt und 23 082 (21 112( Mk. auf neue Rehmm

vorgetragen werden. Zu dem Ergebnis bemerkt die Verwaltung
daß das abgelaufene Geſchäftsjahr dem Unternehmen befriedSelbe Beſchäftigumg n und daß i weder an

der Betriebsanlagen zu danken ſei, wieder einutzung der age wen e
erſcheinen Warenvorräte mit 315 011 Wertdes an 267 140 (169 152) Mk., Bankguthabem mit 742

(315 586) Mk., I e (137 219) Mk. und Ver
flichtungen mit 92 5894 Der Teemarkt. Die geringeren Teevorräte in Guropa ſind

nicht auf eine Welt Mißernte zurückzuführen, ſondern auf
Zufuhren infolge Schiffsraummangels. Ein

im letzten Mai in London 77
17 in

Auguſt marktfähig ſein. Die indiſche Teegusfuhr betrug 191t
860 1916/17 800 Millionen engliſche Pfund

tie Teeausfuhr nach England fiel von
232 500 000 auf 211 000 000 und die nach Rußland von
49 000 000 auf 37 250 000 engliſche Pfund. Auſtralien, das mehe

Tee als irgendein anderes Land verbraucht, weiſt, ebenfalls in
folge Transvportſchwierigkeiten, einen Rückgang von 900

auf 5 750 000 engliſche Pfund auf. Dagegen iſt die Verſhiu
von Indien nach Südamerika im Laufe von 10916/17 ungefäj
verdoppelt worden. Cehlon weiſt eine ſteigende Aus fuh.
Rußland, Holland und Skandinavien auf, während die Aus
nach den Vereinigten Staaten von 121 auf 111 Mil. zu
Pfund geſunken iſt. Von den Tee produgzierenden i.
innerhalb des britiſchen Reiches kommen aufzerdem Natal. Nen
ſeeland, Jamaika, Mauritius, die FidſchiJnſebn und Ugmnda n
Frage. Von dieſen Ländern hat der Anbau Natals m
Arbeiterſchwierigkeiten während einer Reihe von Jahren p

oder Fortſchritt in der Pro
die Abrigen Kolonien im weſerllit

erforderlichen Mengen et
und Stahlwarenfabrik V

in Jchtershauſen wird en

nur die für den Jnlandsbedarf
Thüringer Nadel

Knippenberg und Komp., A.-G.,
Kapitalserhöhung um 200 000 Mk. auf 1,7 Millionen Marken

außerordentlichen Generalberſammkung am 22. Auguſt
ſchlagen. Es iſt das die erſte Kapitalsvermehrung ſeit der
erfolgten Amwandlrng der ſchaft. S aleitBergwerksverleihung. Das fürſtliche Bergamk in S
hak dem Grubenbeſther Tümm el in Saalfeld ein r
Grubenfeld von 100 000 Geviertmetern Oberfläche in
Tikſchendorf unter dem Namen Titſchendorf II h

bau auf Dach- und Tafelſchiefer bergamtl'ch veren
AvolloWerke, A.G. in Apolda. Die von der Kun

verſammlung der ApolloWerke, Aktien Geſellſchaft in Aoplde, u
ſchloſſene Erhöhung des Grundkapitals um 300000 M e

2 300 000 M. iſt nunmehr erfolgt. w„Weimarfarbe“, G. m. b. H. in Weimar. Durch n
der Geſellſchafterverfſammlung iſt das Stammkapital r
„Weimarfarbe“, G. m. b. H. in Weimar, um 60 000 M
100 000 M. erhöht worden.

Hauptſchriftleiter Dr. Hans Simon ezugleich veraniwortlich für Politik; für Proving, Jan
7 Vermiſchtes i V. Hertha Reißner; für Vörſen und en
teil: i. V. Br. Haus Simon; für Halle und ümg en m
und Wiſſenſchaft, ſowie den übrigen Teil: Adel Du
für den Anzeigenteil: Walter Ebeling, ſämtlich in Halle
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